
Ernährung in der Schule: Was
Eltern  wünschen  und  Kinder
wollen
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

Was Eltern wünschen, das ihr Nachwuchs isst, hat oftmals nur
wenig mit dem zu tun, was sich die Kinder wünschen. Das gilt
insbesondere für die Schulverpflegung. Die Ernährungskampagne
Snack5 hat sich diesem Thema in einer neuen Studie gewidmet.

Verlosung:  2x  Hauptgewinn:
Strawbees® Schul-Set
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021
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Nehmen  Sie  am  Gewinnspiel
teil  und  gewinnen  Sie  eins
von  zwei  Strawbees®  Schul-
Sets im Wert von 275,- €!
Strawbees® wurde aus der Idee entwickelt, Resteabfälle aus der
industriellen Produktion wiederzuverwenden. Herausgekommen ist
ein  System,  das  diesen  Gedanken  mit  moderner  Robotik
verbindet.  Halme  lassen  sich  mit  unterschiedlichen
Verbindungsstücken  zu  Bauwerken,  Fahrzeugen,  Robotern  und
vielem  mehr  verbinden.  Durch  verschiedene  elektronische
Bestandteile  können  diese  programmiert  werden.  Strawbees®
lassen sich mit verschiedensten elektronischen Systemen wie
z.B. Arduino kombinieren. So entstehen laufende Roboter und
sogar fahrende Hovercrafts. Strawbees® eignet sich sowohl als
simples Baumaterial als auch für verschiedenste Projekte im
MINT-  und  Robotikbereich.  Mit  diesem  Set  werden  erste
Kenntnisse  im  Programmieren,  mechanisches  Verständnis  sowie
logisches Denken gefördert.

Spielweise/Förderung:
Umfangreiches Set für viele Projekte und größere Gruppen. Ein
Lehrerguide  ist  beigefügt,  sowie  Ideenkarten.  Ab  6  Jahre
geeignet.



Inhalt/Material:
4060 Teile: 30 Sets Bauröhrchen in 6 Farben (gelb, orange,
rosa,  grün,  blau,  schwarz,  pro  Set  50  Bauröhrchen)  aus
Kunststoff, 4 verschiedene Verbinder-Sets (ca. 512 bzw. 1024
Verbinder  pro  Set)  aus  Kunststoff,  im  Stoffbeutel,
Ideenkarten-Set,  Lehrerguide,  Stickerset,  im  Karton.  Maße:
Bauröhrchen 24 cm lang, Strawbees®-Verbinder ca. 6 x 6 cm,
Karton 39 x 26 x 28 cm.

Trostpreis:

Jeder  Teilnehmer  gewinnt  einen  20€  Gutschein  mit
200€ Mindestbestellwert
Bedingungen: Gültig bis 31.08.2021, MB 200 €, einmal
einlösbar, nicht kombinierbar

Die Verlosung ist am 21. Juni 2021 abgelaufen

Wie  Sie  Kinder  fürs  Lernen
motivieren
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

Wie gelingt Lob, das nicht herabsetzt; wie Kritik, die nicht
verletzt?  So,  wie  Erwachsene  mit  einem  Kind  sprechen,
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offenbart sich ihm, was diese von ihm halten. Aus Sicht der
jungen Lehrerin Lisa schreiben Adele Faber und Elaine Mazlish
eine  Geschichte,  die  klar  zeigt,  wie  wir  uns  verhalten
sollten.

Im  Frühjahr  haben  die
SchülerInnen weniger gelernt
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

Die  deutschen  Schülerinnen  und  Schüler  haben  im  zweiten
Corona-Lockdown Anfang 2021 im Schnitt nur 4,3 Stunden am Tag
mit schulischen Tätigkeiten verbracht. Das sind drei Stunden
weniger als an einem üblichen Schultag vor Corona. Das geht
aus  einer  Befragung  des  ifo  Instituts  unter  2122  Eltern
hervor.

Keine einheitliche Linie bei
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der Öffnung von Schulen und
Kitas
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

Jedes Bundesland bestimmt nun selbst, wann und wie es seine
Kitas und Schulen wieder öffnet. Einige hatten ohnehin nie
wirklich  geschlossen.  Sachsen  startet  offiziell  am  15.
Februar,  andere  ziehen  eine  Woche  später  nach.  Wirkliche
Konzepte wären gefragt.

GEW: „Schulen am 11. Januar
noch nicht wieder öffnen“
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) macht sich
dafür stark, den Schul-Lockdown noch nicht am 11. Januar zu
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beenden. „Es wäre verantwortungsvoller gewesen, wenn sich die
Kultusministerkonferenz  (KMK)  darauf  verständigt  hätte,  den
Schul-Lockdown um mindestens eine Woche verlängern“, sagt die
GEW-Vorsitzende Marlis Tepe.

Wann endet die Ferienzeit?
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021

In Hamburg sollen die Schüler noch bis mindestens 17. Januar
zu Hause bleiben dürfen. In Baden-Württemberg dagegen will die
Kultusministerin  Susanne  Eisenmann  viele  Schulen  und  Kitas
ungeachtet  der  Inzidenzwerte  bereits  am  11.  Januar  wieder
öffnen.

Jeder  sechste  Schüler  von
Cybermobbing betroffen
geschrieben von Redakteur | Juli 30, 2021
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Studie „Cyberlife III – Cybermobbing bei
Schülerinnen  und  Schülern“  offenbart
enormen Zuwachs:
Immer  mehr  Schülerinnen  und  Schüler  sind  von  Cybermobbing
betroffen. Die Zahl der betroffenen Kinder und Jugendlichen
zwischen  acht  und  21  Jahren  ist  seit  2017  um  36  Prozent
gestiegen,  von  12,7  Prozent  auf  17,3  Prozent  in  2020.  In
absoluten  Zahlen  sind  das  fast  zwei  Millionen  Kinder  und
Jugendliche. Das zeigt die aktuelle Studie „Cyberlife III –
Cybermobbing bei Schülerinnen und Schülern“, die das Bündnis
gegen  Cybermobbing  in  Kooperation  mit  der  Techniker
Krankenkasse (TK) initiiert hat. Für die Studie wurden im
Zeitraum von Februar bis November 2020 mehr als 6.000 Eltern,
Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler zum Thema Mobbing und
Cybermobbing befragt. Nach 2013 und 2017 ist das bereits die
dritte Untersuchung. 

Uwe  Leest,  Vorstandsvorsitzender  des  Bündnisses  gegen
Cybermobbing: „Ziel der Studie war es, die Veränderungen des
Problems Cybermobbing und der Gewalt im Netz zu untersuchen.
Es zeigt sich ganz deutlich, dass heute gezielter und härter
gemobbt wird, als noch vor drei Jahren. Nach den Tatmotiven
gefragt, sind es vor allem: ,weil es die Personen verdient
haben’ und ,weil ich Ärger mit der Person hatte’.“
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Die Opfer werden immer jünger
Nach Aussage der Eltern ist bereits jeder zehnte Grundschüler
einmal Opfer von Cybermobbing gewesen. In der Schülerbefragung
gab in der Altersgruppe der 13- bis 17-Jährigen sogar jeder
Vierte  an  (25  Prozent),  schon  mal  Cybermobbing  erlebt  zu
haben. Teilweise mit schweren Folgen.

Dr. Jens Baas, Vorstandsvorsitzender der TK: „Mobbing kann
massive Folgen für die körperliche und seelische Gesundheit
haben. Dazu gehören zum Beispiel Ängste, Schlafstörungen und
Depressionen.  Gerade  Kinder  und  Jugendliche  sind  emotional
besonders  verletzlich.  Nicht  selten  leiden  die  Betroffenen
noch jahrelang an den Spätfolgen.“

Laut Studie fühlen sich die Opfer durch Cybermobbing vor allem
verletzt  (61  Prozent),  mehr  als  die  Hälfte  (53  Prozent)
reagiert mit Wut. Besonders alarmierend: Jeder Fünfte hat aus
Verzweiflung schon mal zu Alkohol oder Tabletten gegriffen und
fast  jeder  vierte  Betroffene  äußerte  Suizidgedanken.  Das
entspricht einem Anstieg von 20 Prozent zu 2017, beim Alkohol-
und Tablettenkonsum sind es 30 Prozent.

Cybermobbing ist ein wachsendes Problem,
Corona wirkt als Verstärker
Die  Umstellung  des  Schulbetriebs  auf  Fernunterricht  und
Kontaktbeschränkungen in Folge der COVID-19-Pandemie haben die
Situation noch verschärft, weil Jugendliche das Internet jetzt
intensiver nutzen und sich ihre sozialen Kontakte noch mehr
dahin verlagert haben.

Uwe Leest: „Die Zahlen zeigen uns auch, dass sich das gelernte
,negative  Verhalten’  der  Jugendlichen  nicht  verändert  hat,
weil es nicht sanktioniert wurde. Die Täter kommen fast immer
ungestraft  davon.  In  vielen  Fällen  ist  vor  allem  die
Anonymität  im  Netz  das  Problem.“



Vorsorge ist besser als Nachsorge
Um  Mobbing  und  Cybermobbing  gar  nicht  erst  entstehen  zu
lassen, setzt die TK auf Prävention. Dr. Jens Baas: „Im Rahmen
der  Prävention  unterstützen  wir  bereits  seit  Jahren  viele
Projekte zur Förderung der Medienkompetenz von Kindern und
Jugendlichen. Denn neben dem technischen Know-how, ist auch
der Umgang miteinander im Netz entscheidend“. Ein Angebot im
Rahmen  der  Gewaltprävention  ist  das  Antimobbing-Programm
„Gemeinsam  Klasse  sein“.  Mit  dieser  kostenlosen  Online-
Plattform können Schulen eine ganze Projektwoche zum Thema
Mobbing/Cybermobbing durchführen. Ziel ist die Stärkung der
Klassengemeinschaft, so dass Mobbing gar nicht erst entsteht.

Prävention, Beratungsstellen, Aufklärung
Das  Bündnis  gegen  Cybermobbing  gibt  folgende
Handlungsempfehlungen:

Die  bisherige  Präventionsarbeit  muss  verstärkt  werden
und bereits an den Grundschulen beginnen. Kinder müssen
den  „sozialen  Umgang  im  Internet“  lernen.  Eine
verbesserte Lehrerfortbildung ist ein weiterer wichtiger
Baustein. Wenn notwendig, sollte man auch Experten von
außen in die Schulen holen.
Eltern  sollten  sich  intensiver  mit  den  Inhalten  und
Funktionsweisen  vom  Internet  und  den  Sozialen  Medien
auseinandersetzen.  Hier  sind  Kommunen,  soziale  Träger
und Schulen gefragt, Eltern mit konkreten Angeboten zu
unterstützen.
Wünschenswert wären für alle Betroffenen flächendeckende
Mobbingberatungsstellen sowie anonyme Hotlines, an die
sich Hilfesuchende wenden können – in Schulen oder im
sozialen Umfeld.
Neben den Schulen und der Gesellschaft, muss auch die
Politik ihrer Verantwortung nachkommen. Zum Schutze der
Opfer fordert das Bündnis gegen Cybermobbing ein (Cyber-

https://www.tk.de/lebenswelten/gesundheit-foerdern/gesunde-schule/gemeinsam-klasse-sein-2010444


)Mobbinggesetz, das es in Österreich schon seit 2016
gibt.

„Täter  und  Opfer  müssen  wissen,  dass  Cybermobbing  kein
Kavaliersdelikt ist“, so Leest.

Folgen für die Gesundheit und Psyche
Mobbing kann massive Folgen für die körperliche und seelische
Gesundheit  haben.  Dazu  gehören  zum  Beispiel  Ängste,
Schlafstörungen  und  Depressionen.  Gerade  Kinder  und
Jugendliche sind emotional besonders verletzlich. Nicht selten
leiden die Betroffenen noch jahrelang an den Spätfolgen. Damit
es  gar  nicht  erst  so  weit  kommt,  setzt  die  Techniker
Krankenkasse  ganz  bewusst  auf  Prävention.  

Resilienz macht stark gegen Mobbing
Eine  ganz  wesentliche  Erkenntnis  der  Studie  ist:  Je
zufriedener  die  Kinder  und  Jugendlichen  ganz  generell  mit
ihrer Lebenssituation sind, desto weniger anfällig sind sie
überhaupt für (Cyber-)Mobbing. Glücklichere Schülerinnen und
Schüler gehen gelassener mit den emotionalen Belastungen von
Mobbing um als weniger zufriedene. Das deutet darauf hin, dass
eine hohe Lebenszufriedenheit ganz stark zur Resilienz – also
seelischer  Widerstandskraft  –  gegenüber  den  negativen
Auswirkungen von Mobbing beiträgt. Und hier können wir alle
etwas tun: Eltern, Lehrer und Gesellschaft. Stärken wir die
Kinder, erziehen wir sie zu selbstbewussten Menschen, begegnen
ihnen  auf  Augenhöhe  und  fördern  wir  eine  Kultur  von
Zusammenhalt  und  Respekt  –  online  wie  offline.  Dann
hat  Mobbing  gar  nicht  erst  eine  Chance.

Auf der Internetseite des Bündnisses gegen Cybermobbing gibt
es weitere Informationen. JUUUPORT bietet Unterstützung für
Betroffene von Cybermobbing. Dort beraten Jugendliche bei Hass
im Netz.

https://www.buendnis-gegen-cybermobbing.de/
https://www.juuuport.de/beratung


Quelle: Pressemitteilung Techniker Krankenkasse


